
Lieferservice • www.stern-apotheke-dachau.de

* Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker

Folgen Sie uns auf Facebook

STERNAPOTHEKE
Münchner Straße 44 · 85221 Dachau
Autoschalter – Kundenparkplätze
Montag bis Freitag 8.00-20.00 Uhr,
Samstag 8.00-14.00 Uhr

BRUNNENAPOTHEKE
Münchner Str. 30 · 85221 Dachau

Montag bis Freitag 8.30 -18.30 Uhr,
Samstag 8.30-13.00 Uhr

Aktuelle Monatsangebote
aus Ihrer Apotheke

statt € 34,48

Eucerin® Anti-Age
Hyaluron-Filler
+ Elasticity
Tagescreme
50 ml

statt € 15,95

Hylo Comod®

Augentropfen
10 ml

meridol® Zahnpasta
DOPPELPACK
2 x 75 ml statt € 4,75

Orthomol Immun
Trinkfläschchen/Tabletten
30 Tagesportionen

statt € 64,99

Diclo-ratiopharm® Schmerzgel
100 g

statt € 14,40

Corona-Testzentrum Münchner Straße 42a
Wir sind weiter für Sie da! 8.00 – 12.00 Uhr und 17.00 – 19.00 Uhr
Antigen-Schnelltest/PCR!
Sie können sich täglich mit und ohne Termin bei uns testen lassen.
Corona-Schnelltest für den Hausgebrauch bei uns erhältlich!

*  Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker

34,48

€25.95

€3.95

€11.95

€ 9.95
€ 49.95

Bei manchen Menschen
dauert es nach dem Urlaub
ein bisschen länger, bis der
Alltagwiedereinkehrt. Zum
Beispiel bei zwei meiner ei-
ner Kolleginnen: Sie suchen
beide seit zwei Tagen ihre
Schlüssel, die auf rätselhaf-
te Art und Weise ver-
schwanden,während sie im
Auslandweilten. Und leider
zieht die Schlüsselsuche der
– mitunter Panik verbrei-
tenden – Kolleginnen meh-
rereMenschen inMitleiden-
schaft: Kollegen, die den
beiden jedes Mal zu Arbeits-
beginn und nach der Mit-
tagspause die Redaktionstü-
re öffnen müssen. Familien-
angehörige, die dazu ver-
donnert werden, mit zu su-
chen. Die eine Kollegin, ei-
neExpertin inderSchlüssel-
und Geldbeutelsuche, wur-
de daher von ihrem Partner
bereits ausgestattet mit
mehreren Ortungsgeräten.
Damit kann sie ihren
Schlüssel millimetergenau
über ihr Handy orten. Das
tat sie nun gestern bei ei-
nem Fachgespräch über ver-
legte Gegenstände. Und sie-
he da: Sie spürte den Schlüs-
sel in ihrer Wohnung auf.
Die andere Kollegin ver-
brachte auch den gestrigen
Feierabend damit, die Woh-
nung auf den Kopf zu stel-
len.

Ihre Redaktionsmaus

LIEBE LESER Wohnen nach Maß

Gemeinsame Ausflüge und
Urlaube sind selbstverständ-
lich in der Wohngruppe.

Mehr Obst und Gemüse
Lange war es auch im Schön-
brunner Franziskuswerk nor-
mal, dass die Bewohner in be-
treuten Wohngruppen auf
dem Gelände der Ordensge-
meinschaft der Franziskane-
rinnen von Schönbrunn
wohnten. In den vergange-
nen zwei Jahrzehnten aller-
dings haben sich eine Viel-
zahl unterschiedlicher
Wohnformen entwickelt:
Mehr als 80 unterschiedliche
Wohngemeinschaften für er-
wachseneMenschenmit geis-
tiger Behinderung kann das
Franziskuswerk heute anbie-
ten: JungesWohnen zum Bei-
spiel, Seniorenwohnen, ge-
meindenahe Wohngemein-
schaften oder auch ambulan-
tes betreutes Wohnen. Die
Außenwohngruppen sind
verteilt über den ganzen

das Training fährt er jedeWo-
che mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln nach Feldmo-
ching und zurück. Und das
lohnt sich, gerade erst hat er
bei den Special Olympics Bay-
ern die Goldmedaille geholt,
bei den nationalen Special
Olympics in Berlin sicherte er
sich dann die Silbermedaille.
Und dann ist da noch Lau-

ra, 1996 geboren und in ex-
trem schwierigen Verhältnis-
sen aufgewachsen, irgendwo
im Saarland. Bis sie ihre Tan-
te anrief und um Hilfe bat.
Die Tante setzt sich ins Auto,
holte sie ab, und mit viel
Glück durch die Vermittlung
einer sehr engagierten Be-
treuerin bekam sie einen
Platz in Dachau, sie arbeitet
in einer der Schönbrunner
Werkstätten. „Schön“, ist es
hier, sagt sie, und erzählt
fröhlich vom Ausflug nach
Berlin, zum Harry-Potter-Mu-
sical, und von dem tollen Ho-
tel, in dem sie übernachteten:

Es sollte selbstverständlich
sein und ist doch noch im-
mer etwas Besonderes: In
einer Wohngruppe mitten
in Dachau leben Menschen
mitgeistigerBehinderung–
genau so, wie sie es wollen.

VON KATIA MEYER-TIEN

Dachau – Die Freiheit gefällt
ihr, und die Selbstständig-
keit, erzählt Jessica S., wäh-
rend sie mit Laura J. auf dem
sonnigen Balkon ihrer Woh-
nung unweit der Altstadt
sitzt. Dass sie abends mit
Freunden weggehen kann,
und dass sie zur Arbeit in die
Dachauer Altstadt einfach
laufen kann. „Und, wir fah-
ren nach Kroatien!“, ruft Lau-
ra J. dazwischen, ihr ganzes
Gesicht ist Freude pur.
Laura J., Jessica S. und auch

Tobias R., der gerade lächelnd
mit einer Kanne Kaffee dazu
kommt, wohnen in einer Au-
ßenwohngruppe des Franzis-
kuswerk Schönbrunn. Ihre
vollen Namen sollen nicht in
der Zeitung stehen, erzählen
wollen sie aber gerne, wie ihr
Lebenhier so ist. Denndie drei
leben etwas, das spätestens
mit Inkrafttreten von Artikel
19 der UN-Behindertenrechts-
konvention 2008 eine Selbst-
verständlichkeit sein sollte,
aber längst nicht überall mög-
lich gemacht wird: Sie leben
mit den gleichen Wahlmög-
lichkeiten wie Menschen oh-
ne geistige Behinderung. Sie
haben einen Arbeitsplatz, der
ihren Interessen und Fähigkei-
ten entspricht. Und sie woh-
nen genau so, wie sie es wol-
len.

Mode, Judo
und Harry Potter

Die Wege, die sie hierher ge-
führt haben, unterscheiden
sich sehr. Da ist Jessica, die

Auf dem gemeinsamen Balkon sitzen die Wohngruppen-Bewohner zusammen: Tobias R. und Laura J., mit Assistentin Julia
Stammler (Mitte). Jessica S. durfte nicht fotografiert werden. FOTO: KATIA MEYER-TIEN

die zuständige Wohnver-
bundsleitung: Egal ob Fach-
kraft oder Pflegehilfskraft:
„Wir sind alle Assistenten.“
Zwei Hauswirtschafterinnen
und neunAssistentinnen und
Assistenten arbeiten in der
Gruppe und unterstützen ge-
meinsam die Bewohner. Im-
mer nach dem Motto: Hilf
mir, es selbst zu tun. „Wie
der Weg ist, ist egal“, sagt
Scharf, „der kann über viele
Kurven und Kanten führen,
und manchmal bleibt man
stehen und schaut sich ein
Blümchen an. Das ist völlig in
Ordnung. Aber wir schauen
gemeinsam, dass wir an unse-
rem Ziel arbeiten.“
Jessica möchte vielleicht ir-

gendwann einmal ganz
selbstständig wohnen, am
liebsten in einer WG mit
Freunden. Schon jetzt, er-
zählt ihr Vater, habe ihr das
Wohnen in der Außenwohn-
gruppe und die Arbeit imMo-
degeschäft, die sie sich selber
gewünscht hatte, enorm ge-
holfen, stärker und selbstbe-
wusster zu werden. „Wir sind
sehr froh, dass sie dort ist“,
sagt er, „und wir hoffen, dass
sie noch lange bleiben kann.“

Schönbrunn im Wandel
In einer Serie betrachten die
Dachauer Nachrichten den Weg
von der „Anstalt Schönbrunn“
hin zur Pflege-, Förder- und Be-
treuungseinrichtung, die das
Franziskuswerk heute ist. Die Rei-
he umfasst neben dem heutigen
Teil folgende Themen: „Eine Fa-
milie ohne Nachwuchs: Die letz-
ten Schwestern von Schön-
brunn“, „Die ganz besondere
Schule: Neubau der Johannes-
Neuhäusler-Schule“, „Vom Tel-
lerwäscher zum Millionär – nicht
ganz, aber einige Mitarbeiter ha-
ben im Franziskuswerk außerge-
wöhnliche Karrieren gemacht“,
„Arbeit, die mehr als Arbeit ist:
der Alltag in einer Behinderten-
werkstatt“ sowie „Das Franzis-
kuswerk und die Aufarbeitung
der NS-Zeit“.

gerade mal 800 Gramm wog,
als sie in der 25. Schwanger-
schaftswoche zur Welt kam.
So etwas ist heute noch
schwierig, damals, 1994, war
es ein kleines Wunder, dass
das Baby überlebte. Am An-
fang, erzählt der Vater am Te-
lefon, sah es überhaupt nicht
gut aus für sie.Wennman ihr
aber heute zuhört, wie sie le-
bendig und fröhlich von ihrer
Arbeit in einem Modege-
schäft erzählt, merktman da-
von kaum etwas.
Tobias ist ein Jahr älter als

Jessica, er wohnt seit fünf Jah-
ren in der Dachauer Wohn-
gruppe, vorher hat er bei sei-
ner Mutter gelebt. „Es läuft
soweit gut“, sagt er auf die
Frage, wie es ihm in der Grup-
pe gefällt. Noch lieber erzählt
er aber von seiner Arbeit
beim Schönbrunner Hol- und
Bringdienst, dort begleitet er
Patienten zu deren Ergo- oder
Physiotherapie. Und am liebs-
ten erzählt er vom Judo: Für

Landkreis, seit kurzem gibt
es auch zwei Wohngruppen
direkt in München.
Jessica und Laura wohnen

in einer Vierer-WG, ihre Zim-
mer liegen nebeneinander,
das Bad dazwischen teilen sie
sich. Die Zimmer sind hell,
geräumig, jedes hat Zugang
zum gemeinsamen Balkon.
Gekocht wird zusammen in
der großen Wohnküche. Erst
vor kurzem, erzählt Jessica,
haben sie gemeinsam be-
schlossen, etwas gesünder zu
essen, mit mehr Gemüse und
Obst. Über einen langen,
bunt dekorierten Flur ist die
Wohnung verbundenmit der
zweiten Vierer-WG der Grup-
pe und einer 10er-WG, in der
Frauen und Männer mit et-
was höherem Assistenzbe-
darf leben.

Das Motto: Hilf mir,
es selbst zu tun

Assistenz, das Wort ist hier
wichtig. Sagt Annette Scharf,

Angekommen!
Sigi Brunner und sein Pferd
Fuchsl haben es geschafft.
Das Duo auf sechs Beinen hat
den Comer See in Norditalien
erreicht. Gestartet sind die
beiden in Deggendorf. Sie
durchquerten auf ihrem lan-
gen Wanderritt auch den
Landkreis. Pro Tag legten sie
rund 25 Kilometer zurück.

Lässig-urbane Straßenmode
Fussballer, Handballerin und Bodyguard gründen Modemarke

Indersdorf/Olching – Als Profi-
sportler feiern Ann-Christin
und Philipp Steinhart aus
Markt Indersdorf bereits Er-
folge. Jetzt will das Paar ge-
meinsam mit dem Promi-
Bodyguard und Multi-Unter-
nehmer Eckart Lutzeier aus
dem Landkreis Fürstenfeld-
bruck die Modewelt erobern.
Ann-Christin Steinhart

(33), Rückraumspielerin
beim HCD Gröbenzell, hat
die Ideen und entwirft die
Kleidungsstücke. Ihr Mann
Philipp (30), Verteidiger beim
TSV 1860, dient als männli-
ches Model, ist Berater und
erledigt logistische Arbeiten.
Und Eckart Lutzeier (59) aus
Olching, der schon Paris Hil-
ton durchs Münchner Nach-
leben begleitete, ist Ge-
schäftspartner und Namens-
geber. Eckltz heißt das Label
mit einem Stern als Marken-
zeichen. Im Oktober kommt
die erste Kollektion im him-

beer-farbenen Look auf den
Markt. Die Produktlinie um-
fasst die so genannte Street-
wear-Szene, also lässig-urba-
ne Straßenmode wie Hoo-
dies, Shirts, Jacken, Basecaps.
Ann-Christin Steinhart

stammt aus einer Modefami-
lie. In ihrem Wohnhaus in

der Nähe von Indersdorf, im
Heimatlandkreis des in Dach-
au geborenen Fußballers, hat
sich Anni ihr Büro eingerich-
tet, in dem sie Ideen für ihre
Modelinie kreiert. Der Label-
Name „Eckltz“ – ECK-hart-L-
u-TZ-eier – wird ergänzt von
einem fünfzackigen Stern,
der die familiäre Verbunden-
heit symbolisieren soll: „Eck-
art hat vier Kinder, Philipp
und ich eins“, so Anni.
Ehemann Phillipp, der mo-

mentan an einer Verletzung
laborierende Fußballer, ist
ebenfalls eingebunden. Er
steht nach dem täglichen
Trainings-Dienstschluss auf
dem Münchner Löwen-Gelän-
de bei Bedarf als Model bereit.
Zu kaufen gibt es die Pro-

dukte demnächst online und
in kurzzeitig angemieteten
Pop-up-Shops. Für Oktober ist
in Fürstenfeldbruck eine Prä-
sentation geplant.

PETER LODER

Nach dem Fußball steht Phi-
lipp Steinhart bei Bedarf als
Model für das neue Label
seiner Frau Ann-Christin be-
reit. FOTO: IMAGO

Dachau
87-Jähriger stürzt mit
Krankenfahrstuhl
Der Fahrer eines motorisier-
ten Krankenfahrstuhls hat
am Montagabend die Kon-
trolle über sein Fahrzeug
verloren und ist gestürzt.
Wie die Polizei mitteilte,
war der 87-Jährige gegen
18.55 Uhr auf dem Fahrrad-
schutzstreifen der Schleiß-
heimer Straße in Richtung
Obergrashof unterwegs.
Aus bisher noch ungeklär-
ter Ursache lenkte der
Mann aus dem Gemeinde-
bereich Hebertshausen sein
Fahrzeug abrupt nach
rechts, wobei der Fahrstuhl
umfiel. Durch den Sturz er-
litt der 87-Jährige schwere
Verletzungen undmusste in
das Klinikum Dachau einge-
liefert werden. Es entstand
Sachschaden in Höhe von
etwa 200 Euro. dn

Karlsfeld
Hallenbad öffnet
morgen um 16 Uhr
Das Hallenbad Karlsfeld öff-
net am morgigen Donners-
tag, 1. September, erst um
16 Uhr wegen Wartungsar-
beiten im Fernwärmenetz.
Das teilte die Gemeinde
Karlsfeld mit. dn

ZITAT DES TAGES

„Er kriegt dann fünf oder
sechs Punkte Vorsprung.“

Sabine Winter, eine der
besten Tischtennisspiele-
rinnen Deutschlands, über
die Duelle mit ihrem Bru-
der Ben. » LOKALSEITE 9
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